Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei . aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 103. 


— — 


Begründet 1760. 


Bedaction und Gxpedition Gäckerſtr. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Sonnabend, den 2. Mai 


Zeitung 


a 

Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 

Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


"auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. April. 

Der Kaiſer wohnte Donnerſtag Vormittag auf dem 
Tempelhofer Felde bei Berlin der Beſichtigung des 3 Garde⸗ 
regiments bei und nahm hierauf das Frühſtück bei dem Offizier 
torps des Regiments ein, worauf die Rückkehr nach dem Neuen 
Palais erfolgte. Abends fand bei den Majeſtäten aus Anlaß 
der Anweſenheit des Fürſten von Bulgarien eine größere 
Tafel ſtatt, zu welcher ſämmtliche Miniſter und die Generalität 
geladen waren. Der Fürſt traf Nachmittags auf dem Zentral- 
bahnhof Friedrichſtraße ein und begab ſich nach Wildpark, wo er 
mit den üblichen Ehren empfangen wurde Hierauf erfolgte die 
Fahrt nach dem Neuen Palais. Am heutigen Freitag wird der 
Fürſt der Eröffnung der Berliner Gewerbeausſtellung beiwohnen. 
Wohnung hat der Fürſt im Berliner Schloß. 

Am 2. Mat wird der Kaiſer als am Tage von Großbeeren 
in Potsdam das 1. Garde ⸗ Regiment zu Fuß beſichtigen und 
am Nachmittage nach Berlin kommen, um in der Rotunde des 
Alten Muſeums an der 250 jährigen Erinnerungsfeier der 
königlichen Akademie der Künſte theilzunehmen. Am 
Sonntag werden die Majeſtäten die Internationale Kunſtaus⸗ 
ſtellung am Lehrter Bahnhof in Berlin eröffnen. Am 5. Mai 
reiſen die Majeſtäten zum 14. Geburtstage des Kronprinzen nach 
Ploen, am 8. Mai findet im Berliner Schloſſe eine Gedenkfeier 
für die deutſche freiwillige Krankenpflege 1870/71 im Beiſein 
der Kaiſerin ſtatt; am 9. Mai reiſen der Kaiſer und die 
Kaiſerin zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals nach 
Frankfurt a. M., werden von dort nach Wies baden fahren und 
am 13. Mat beim Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein im neuerbauten Schloſſe zu Primkenau eintreffen. Am 
15. Mai werden ſie wieder im Neuen Palais erwartet. 

Aus Anlaß des Hinſcheidens Heinr. von Treitſchke“s 
erhielt die Familie des Verſtorbenen folgendes kaiſerliche 
Telegramm: „Ich werde nie vergeſſen, wie der Verewigte 
als gottbegnadeter Geſchichtsſchreiber, als begeiſterter Patriot und 
betzeiſternder Führer der deutſchen Jugend für Kaiſer und Reich 
gewirkt hat. Der Name Heinrich v. Treitſchke, durch die deutſche 
Geſchichte mit der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches aufs 
Engſte verbunden, wird dem Vaterland alle Zeit theuer und ſein 
Andenken in Segen bleiben.“ N 

Der Bundesrath hat in feiner Donnerſtags⸗ Sitzung 
der Vorlage des Reichskanzlers betr. die zollamtliche Prüfung 
der Mühlenfabrikate, ſowie der Vorlage, betr. die Auslegung des 
§ 58 des Krankenverſicherungsgeſetzes die Zuſtimmung ertheilt. 

Der Geſandte der Hanjeftädte Klügmann iſt zum ſtellver⸗ 
tretenden Bundesrathsbevollmächtigten für Hamburg ernannt 
worden. . 

Dem Bundesrat find außer der Vorlage über die 
vierten Bataillone noch die Gejegentwürfe über die Wehrpflicht 
in den Schutzgebieten und über die kaiſerlichen Schutztruppen 
zugegangen. Der erſte Entwurf bezieht ſich einerſeits auf die 
Ableiſtung der aktiven Dienſtpflicht in den Kolonien, während er 
andererſetts die Heranziehung von Perſonen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes zu noth endigen Verſtärkungen der Schutztruppe vorfieht. 
Geiſtliche und Miſſionare ſollen aber von dieſen Verpflichtungen 
fret bleiben. Der Geſetzentwurf über die Schutztruppen be⸗ 
9215 das Nebeneinanderbeſtehen der militäriſchen und zivilen 

nflanzen. 

Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des bürger- 
lichen Geſetzbuches nahm die SS 1549 und 1551 
betreffend die Beſtimmungen über die Egeſcheidungsgründe 
nach der Vorlage an, unter Ablehnung des Antrages Bachem, 


15 Grfeßntes Glück. 
Original⸗Novelle von Marie Wirth. 
(Nachdruck verboten.) 


—— — 


(21. Fortfegung.) 

„Eleonore!“ rief Frau von Strahlen und der Zorn färbte 
das edle Geſicht der alten Dame. Es fehlte auch nicht viel, ſo 
hätte fie in neu erwachter Empörung die Hand gegen das 
heuchleriſche Geſchöpf erhoben, das ein jo frevelhaftes Spiel mit 
ihrem unglücklichen Kinde getrieben. 

Aber ſchon hatte Eleonore von Horb die weichen Finger der 
Stiefmutter in die ihren gefaßt. Und die blauen Augen zu der 
Matrone aufſchlagend, rief fie noch ganz außer Athem: 

„Eben von Strahlenhof zurücktehrend, finde ich Deinen 
Brief auf meinem Zimmer ... Was iſt denn geſchehen, Herzens» 
mütterchen, das Dich ſo unerwartet auf die Reiſe treibt? — Du 

unft Dir denken, wie ich erſchrak, als —-“ 
„Du meine Zeilen laſeſt,“ ſetzte Frau von Strahlen hinzu, 
Wadern fie mit einem heftigen Ruck ihre Hand aus der Rechten 
der Stieftochter befreite, die man in W—ſtein nur „die Phari⸗ 
rin“ nannte. „Wie viel mehr aber würdeſt Du Dich noch ent⸗ 
etzt haben,“ ſetzte fie dann hinzu. „wenn Du erfahren hätteſt, 
daz ich während Deiner heutigen Abweſenheit Gelegenheit gehabt 
habe, hinter Deine elenden Schliche zu kommen?“ 
„Mama — was ſoll das heißen?“ 
d „Das fragſt Du mich —?“ rief Frau von Strahlen. „Du, 
ve Du Dich nicht entblödet haft, in erbärmlicher Erbſchleicherei 
e Briefe Deiner Stieſſchweſter zu unterſchlagen, und mich gegen 
eigen Fleiſch und Blut zu erbittern?“ 
& Es war merkwürdig, wie innere Wuth und der Schrecken das 
ſicht Eleonorens zu entRelen vermochte. Gleich einem Meduſen 
= 
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Straßen unter Genehmigun 


daß Verweigerung der vereinbarten kirchlichen Trauung Ehe 
ſcheidungsgrund ſei. 

Der Entwurf eines Bankdepotgeſetze s ſcheint unerledigt 
bleiben zu ſollen. Die Börſenkommiſſion hat nur eine einzige 
Sitzung darüber abgehalten. Später if nicht mehr die Rede 
davon geweſen, wie es heißt, weil die Konſervativen für dieſes 


Geſetz ſich nicht intereſſirten. Auch die Regierung ſcheint nach der 


„Voſſ. Ztg.“ kein beſonderes Zuſtandekommen dieſes Geſetzes 
zu haben. 


Gegen den Plan eines 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes kämpft der 
„Obg. Korr.“ in einem längeren Artikel. Seinen eigenen Stand⸗ 


punkt bezw. ſeine eigenen Vorſchläge legt das Blatt in folgenden 
Ausführungen dar: Die Sache iſt doch ſehr ernſt, und die 
Kommilfion hat es ſich zu leicht gemacht, wenn fie auf alle 
Ein wände erwidert: Ja, wenn die Läden geſchloſſen ſind, muß 
das Publikum eben zu früherer Stunde ſeinen Bedarf decken 
und eine Schädigung der Ladenbeſitzer und der Konſumenten iſt 
auch nicht zu erwarten, denn eingekauft muß ja doch werden! 
Auf der anderen Seite freilich halten wir daran feſt: eine 
Verkürzung der Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge in offenen 
Ladengeſchäften iſt theils wünſchens werth, theils dringend noth⸗ 
wendig, und zwar aus Gründen der Geſundheit und der Fort⸗ 
bildung der Angeſtellten. 
Art der Agitation, die rundweg Alles verwirft, weil ihr — mit 
Recht — der 8 Uhr⸗Schluß mißfällt, und die dem Verlangen 
der Gehilfen, dem viele Prinzipale beipflichten, ein kahles Nein 
entgegenruft. Das heißt nur den Sozialdemokraten Waſſer auf 
die Mühle leiten. Das Blatt empfiehlt nun: Marimalarbeits- 
tag von wöchentlich 78 Stunden incl. der Pauſen für die Mahl⸗ 
zeiten, oder eine ununterbrochene Mint malruhezeit von 10 Stunden 
und zwar verſch'ebbar je nach örtlichem oder zeitlichem Bedarf, 
beide Beſtimmungen aber nur für offene Läden, in denen Gehilſen 
und Lehrlinge gegen feſten Lohn beſchäftigt ſind, nicht aber für 
ſolche, wo der ger mit ſeiner Familie allein arbeitet. Event. 
gemeinſamer Ladenſchluß durch Vereinbarung von Branchen oder 
und Kontrolle der Behörde, wenn 
% der Intereſſenten ſich 
Sache ſei zwar komplizirt. aber eine Maßregel ſet deswegen allein 
noch nicht gut, weil fie leicht zu kontrolliren tft. 

Die Nummerirung der neuen Regimenter nach der 
Umwandlung der vierten Bataillone iſt folgende: Für das 
Gardekorps wird ein neues 5. Garderegiment z. F. und ebenſo 
ein Gardegrenadierregiment Nr. 5 entfallen, auf das 1. Armee⸗ 
korps die Regimenter 146, 147, auf das 2 Nr. 148, 149 etc., 
auf das 11. Nr. 166 bis 68, das 12. Nr. 169 bis 71, das 
13 Nr. 172, 173 u. ſ. w, auf das 17. endlich Nr. 180 
und 181. Das 1. baheriſche Corps erhält ein 20. und 21. Regiment, 
das 2. ein 22. bis 24. Insgeſammt hat die Neichsarmee 43 
Regimenter à 2 Bataillone mehr. Die Geſammtzahl erreicht 
daun 216, diejenige der Infanterie Bataillone einſchließlich der 
Jäger 624. 

Die Geſchäftsthätigkeit des preußischen Abgeordneten: 
hauſes wird ſich in nächſter Zeit folgendermaßen geſtalten: 
Montag kleinere Vorlagen, Dienſtag Richtergehälter, Mittwoch 
oder Donnerſtag Setundärbahnen, Freitag oder Sonnabend 
Richtergehälter in dritter Leſung. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß von der in den 
Blättern gemeldeten Zurüdziehung der Handelskammervorlage 
an maßgebender Stelle nichts bekannt iſt. 

Bet der Landtag serſatzwahl in Pyritz⸗Saatzig wurde 
v. Schmidt (Frankfurt a. O., konſ.) mit 315 von 317 abgegebenen 
Stimmen gewählt. Im 5. Osnabrücker Wahlbezirk ſiegte mit 
DDB 22 8B 
antlig ſchaute es jetzt der erregten Matrone entgegen. Die 
aber ließ ſich nicht abhalten, ihrer Empörung noch weiter 
Luft zu machen. Und während der Medizinalrath wiederholt 
mit dem großen rothen Kopfe nickte, fuhr Frau von Strahlen 


ort: 

f „Gott ſei Dank bin ich jedoch noch zur rechten Zeit von 
Deinen Machinationen unterrichtet und in den Stand geſetzt worden, 
ein begangenes Unrecht wieder gut zu machen.“ 

Es ſchlug ſoeben halb ſechs vom Regulator. Der alte 
Hausarzt aber glaubte damit den Moment gekommen, wo er das 
Geſpräch der beiden Damen unterbrechen mußte: 

„Ich kann Ihnen keinen längeren Aufenthalt gönnen, 
Gnädigſte,“ meinte er dann auch, den Arm der Matrone feſter 
an ſich drückend. „Der Zug wartet nicht auf Sie, und wir haben 
nur noch eine halbe Stunde vor uns.“ 

„Aber wohin reiſeſt Du denn eigentlich, Mama?“ fragte 
Eleonore da mit vibrirter Stimme und ihre Augen glitzerten 
unheimlich. 

„Natürlich zu meiner Tochter,“ entgegne te Frau von Strahlen, 
bereits im N n begriffen. 

„Wie willſt Du die wohl finden ?“ höhnte das Mädchen. 
„Ich ſagte ja die Wahrheit, als ich Dir erzählte, Kamilla habe 
London verlaſſen.“ 

Frau von Strahlen zuckte die Achſeln. Wortlos verließ ſie 
jetzt mit ihrem Begleiter das Gemach. Nun ſie aber hörte, wie 
die Stieftochter ihnen die Treppe hinab folgte, wandte ſie ſich 
10 La Dir 1 feln * — Bahnhof begleite 
„La ir nicht einfallen, mich zum eiten zu 

weißt ja auch bereits 


2 1 e I re San Tag unfere Wege fü 
meinem g r un 2 
Immer ſcheidet.“ 5 e 


Wir erblicken eine Gefahr in jener 


reiwillig dazu bereit finden. Die 
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111 Stimmen Hofbefiger Meyer⸗Riemsloh (Ctr.). Die übrigen 
Stimmen erhielt Landrath v. Peſtel in Melle. 

Am heutigen 1. Mai geht die Eröffnung der 
Berliner Gewerbeausſtellung vor ſich. Der 
Kaiſer trifft an Bord des Torpedobootes in Treptow ein 
und begiebt ſich vom Landungeplatz nach dem Hauptinduſtriege ⸗ 
bäude. Nach der Eröffuung findet ein Rundgang durch die 
Induſtrie⸗ und Maſchinenhalle ſtatt. Der Monarch wird dann 
die Sonderausſtelluug „Ratro“ beſuchen, von dort nach der Ko: 
lonialausſtellung fahren und, falls es die Zeit erlaubt, auch 
Alt-Berlin beſichtigen. Dann geht der Weg des Kaiſers zu Wagen 
längs der elektriſchen Bahn zum Fiſchereigebäude und zum Raijer- 
ſchiff des Norddeutſchen Lloyd. Hier wird ein Frühſtück einge⸗ 
nommen. Bei dem nach dem Eröffnungsakte ſtattfindenden Rund⸗ 
gang wünſcht der Kaiſer nur bis Kairo von den Fürſtlichkeiten 
und den Ehrengäſten begleitet zu werden, von dort aus ſollen 
nur diejenigen Perſonen das Kaiſerpaar weiter begleiten, die 
zum Empfange an der Landungsbrüde anweſend waren. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Donnerſtag, 30. April. 

1 ng der Börſengeſeßnovelle. - 

Bei Abſchnitt III (Zulaſſung von Werthpapieren) begründet Abg. 
Graf Kanitz (tonſ.) feinen Antrag zu $ 36 (Zulaſſungsſtelle) auf Er⸗ 
richtung einer beſonderen Zulaſſungsſtelle für ausländische Werthpapiere 
und weiſt auf die großen, dem Nationalvermögen durch auswärtige Papiere 
erwachſenen Verluſte hin. — Reichsbankpräſident Dr. Koch betont 
gegenüber dem Vorredner, daß die aus dieſen Papieren gezogenen Gewinne 
die Verluſte bedeutend überwiegen. Jährlich fließen 500 Millionen Mark 
Zinſen aus ausländiſchen Werthpapieren nach Deutſchland. — Der Antrag 
a l. eg Debatte abgelehnt, ebenſo ein Abänderungsantrag 

eck (fr. Bp. ). f 

Alsdann werden die $ 36 (Zulaſſungsſtelle), 8 37 (Verhältniß ver⸗ 
ſchiedener Zulaſſungsſtellen zu einander) und $ 38 (Vorausſetzungen der 
Zulaſſung) nach der Kommiſſionsfaſſung angenommen. — Die 38 88a. 
vis 44a, enthaltend die Schluß ⸗ Paragraphen des Abſchnitts III (Zu⸗ 
laſſungsbedingungen, Befugniſſe des Bundesraths, Haftung auf Grund des 
Proſpektes) werden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen unter Ableh⸗ 
nung der Abänderungsanträge. 

Ohne Debatte werden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen die 
8 45 (Begriff der Börſentermingeſchäfte in Waaren und erthpapieren) 
— 45 u (Zulaſſung ven Waaren und Werthpapieren zum Termin⸗ 

Zu $ 47 Abſ. 3 (Lieferungen im Getreidetermin handel!) 
begründet Abg. Schwarze (Etr.) den von ihm und dem Abg. Fuchs 
[Etr.] eingebrachten Antrag auf Verbot des Terminhandels in Getreide 
und Mühlenfabrikaten; ſeine Ausführung bekämpft Abg. Bar th [fr Bg. 

Staatsminiſter Freiherr von Berlepſch ſpricht ſich Namens der 
verbündeten Regierungen gegen den Antrag, aber für eine beſtimmte Be⸗ 
dingungen feitjegende Neuregelung des Terminhandels aus; dieſe Bedin⸗ 
gungen ſollten in die Hand des Bundesrathes gelegt werden; der Kom⸗ 
miſſionsſaſſung ſchließt ſich der Veinifter nicht an. Ein Verbot des Ter⸗ 
minhandels konnte zu einer Stockung des Handels gerade im dringendſten 
Falle führen. Der Miniſter ſchließt mit der Bitte, den Antrag Schwartze 
nicht anzunehmen. 

Auf Vorſchlag des Präſidenten vertagt ſich ſodann das Ha us auf 
Freitag 2 Uhr: 8 der heutigen Berathung und Interpellation in 

5 


Sachen Bueb. (Schluß 5% Uhr.] 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom Donnerſtag, 30. April. 

In der erſten Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Erhöhung des 
Grundkapitals der CTentralgenoſſenſchaftstaſſe von fünf auf 
zwanzig Millionen Mark, wird von verſchiedenen Rednern einerſeits der 
Hineaß der Kaſſe als zu niedrig bezeichnet und vor einer künſtlichen Ent⸗ 
wickelung gewarnt, andererſeits wird der Anſchluß der Sparkaſſen an die 
Genoſſenſchaftstaſſe eventuell auf Grund eines neuen Sparkaſſengeſetzes als 
wünſchenswerth bezeichnet. 


\ 
——— 


Einige Tage ſpäter hielt vor dem Häuschen Annette Wirkers 
ein Wagen. Das alte Fräulein war eben eifrig in ihrer kleinen 
ſaubergehaltenen Küche beſchäftigt. Dabei aber hatte ſie das 
Unglück, einen Eimer voll Waſſer zu Boden zu reiten, jo daß 
die kleinen Füße in einer Lache ſtanden. Aergerlich wandte ſich 
das Fräulein nun zu Schrubber und Scheuertuch. Mu aufge⸗ 
ſchürzten Röcken hantirte ſie jetzt wie eine Mago und war ſo 
eifrig dabei, das Waſſer von der Diele zu wischen, daß ſie es 
überhorte, wie die Hausthür geöffnet und an dem Kücheneingang 
geklopft wurde. Jetzt that ſich die Tgür auf und eine altere 
in einen ſchwarzen Sammerpelz geyulte Dame erſchien auf 
der Schwelle. ; } 

„Frau von Hochbergen wohnt ja wohl hier im Hauſe,“ ſagte 
die Fremde. „Wollen Sie jo gütig ſein, mir zu jagen, wo ich 
dieſelbe zu ſuchen habe?“ Und als Annette mit großen 
verwunderten Augen in das Geſicht der E.ngetr.teneu ſah, ſetzte 
fie leiſer hinzu: ” 

„Ich bin die Mutter der Frau von Hochbergen — Freifrau 
Clementine von Strahlen.“ . 

„Ah!“ die kleine Putzmacherin verbeugte ſich tief, wobei ſie 
ſich vergebens bemühte, die geſchürzten Rocke niederzulaſſen. „Die 
Aehnlichteit verrieth es mir bereits.“ jagte fie dann. „Was 
aber Ihre Frau Tochter anbetrifft, gnädige Frau, jo finden Sie 
dieſelbe leider nicht mehr in meinem Haufe.“ N 

„Nicht mehr in Ihrem Hauſe? — Jedenfalls werden Sie 
mir aber doch ſagen konnen, wo Kamilla wognt?“ 

Annette ſenkte den Blick. In welcher Weile ſollte fie die 
alte Dame, deren Erſcheinung ihr — nach allem, was ſie 
von den ijamilienverhältnifien ihrer ehemaligen Mietherin 
erfahren, jo befremdet kam mit dem Aufenthaltsorte Kamtllat 
bekannt machen? Noch ſachee fie nach den paſſenden 


Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, daß die Entwickelung der Kaſſe 
zufriedenſtellend ſei und daß kein Anlaß zu Beſorgniſſen vorliege. Auch 
er halte es für wünſchenswerth, wenn die Sparlaſſen ſich mit Depotein⸗ 
lagen betheiligen würden, allein die letzteren müßten ſich von bankmäß igen 
Geſchäften fernhalten, d. h. nicht Geld leihen, um es wieder auszuleihen. 
Die Kapitalserhöhung ſei nothwendig, da die Generalſtaatskaſſe einmal ge⸗ 
ge ſein könnte, das hergeliehene Geld plötzlich zurüdzufordern. Er 
offe, daß die Vorlage in der Kommiſſionsberathung unverändert ange⸗ 
nommen werde. (Beifall rechts). — Nachdem ſich auch faſt alle ferneren 
Redner bis auf einzelne Bedenken günſtig zur Vorlage geäußert haben, 
betont der Finanzminiſter Dr. Miquel! unter Beifall der Rechten noch⸗ 
mals das geſunde Wirthſchaftsprinzip der Genoſſenſchaftskaſſe auch hin⸗ 
ſichtlich des niedrigen Zinsfußes, ſowie ihre hohe Bedeutung für die Ent⸗ 
3 d Bon ee Len Perſonaltredits, als eine Aufgabe, die 

r Staat n oß ohne Gewinn wie gegenwärti i 
= mi Opfer nen mie, geg tig, ſondern wenn nöthig 
rauf wird die Vorlage der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung Montag: Rechnungsſachen, Antrag Kru ti 0 
(Salus 1 Uhr. chnungsſach 9 ſe, Petitionen 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, 30. April. 


Erſte BE des Geſetzentwurfs betreffend das Dienſtein⸗ 
6 8 5 > en der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks⸗ 
Oberbürgermeiſter Zweigert bemängelt das in dem Geſetzentwurf 
gebotene Zahlenmaterial und ſpricht ſich lebhaft gegen die Alterszulagekaſſen 
aus, durch die die größeren Gemeinden finanziell ſehr belaſtet werden 
würden, und durch die ferner ein neuer Schritt zur allgemeinen Staats⸗ 
ſchule gethan würde. — Auch Graf Zieten⸗Schwerir ſpricht ſich 
gegen den Geſetzentwurf aus, indem er an Stelle des Flickwerks ein all ⸗ 
rg Schulgeſetz fordert. Er beantragt die Ueberweiſung an eine be⸗ 
ondere Kommiſſion von 15 Mitgliedern. — Oberbürgermeiſter Zelle 
bekämpft den Geſetzentwurf als ein ſchweres Unrecht gegen die Städte und 
weiſt auf die einmüthige Stellungnahme des im Februar in Berlin abze⸗ 
haltenen Städtetages gegen das Geſetz hin. 

Kultusminiſter Boſſe betont, daß das Geſetz beſtimmt ſei, der 
drückendſten Noth der Lehrer zu ſteuern, es ſei deshalb in ſehr beſcheidenen 
Grenzen gehalten. Alle Lehrerverſammlungen und Zeitſchriften hätten ſich für 
den Entwurf ausgeſprochen. Auf die Einwürfe gegen! die Alterszulage⸗ 
kaſſen erwidere er, daß die Regierung durchaus nicht die Abſicht habe, die 
Gemeindeſchule zur Stadtſchule zu machen, die Einrichtung der Alterszu⸗ 
N bezwecke vielmehr, es auch älteren Lehrern zu ermöglichen, in 
Leucht Städte zu kommen. Der Geſetzentwurf ſei ein Akt ausgleichender 
8 D in der Behandlung des platten Landes gegenüber den großen 

tädten. 

Graf Klinkowſtröm beklagt, daß der Kultusminiſter durch ſeine 
Erklärung im Abgeordnetenhauſe die Hoffnung auf ein allgemeines chriſt⸗ 
liches Schulgeſetz zerſtört habe, und betont, daß für ihn und ſeine politiſchen 
Freunde der Geſeeutwurf ohne Schuldationsgeſetz unannehmbar ſei. — 
Profeſſor Reinke gun daß die Regelung der Lehrergehälter eine Frage 
von vaterländiſcher Bedeutung ſei, und daß deshalb möglichſt einmüthig 
der Verſuch gemacht werden müſſe, ſie zu Stande zu bringen. . 
liege eine Reihe ſchwerer Bedenken vor, und dahin gehöre in erſter Linie 
die Kürzung des Staatszuſchuſſes an die Gemeinden. — Kultus miniſter 
Boſſe bemerkt noch, eine Ablehnung des vorliegenden Geſetzentwurfs 
werde die Ausſichten auf ein Schulgejeg nicht beſſern, die Lehrer müßten 
nur noch länger auf Aufbeſſerung warten; der Entwurf bezwecke, die Ge⸗ 
haltsanſprüche der Lehrer auf einen feſten Rechtsboden. zu ſtellen. 

Der Antrag auf Kommiſſionsberathung wird . abgewieſen und 
es wird in die Spezialdiskuſſion eingetreten, in der die einzelnen Para⸗ 
a eee 5 

ächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Zweite Berathung des Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetzes. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Kaiſerin Eliſabeth iſt Dienſtag Vormittag 
in Budapeſt eingetroffen und wurde vom Kaiſer am Bahnhofe herzlich 
begrüßt. Eine zahlreiche Menſchenmenge brachte beiden Majeſtäten 


begeiſterte Huldigungen dar. 5 
eich. In der Deputirtenkammer verlas der Minifterpräfident 
Meline am Donnerſtag eine ausführliche Erklärung des neuen Miniſteriums, 
in welcher ein eingehendes Programm entrollt wurde. Die Kammer war 
ſtark beſucht, die Tribünen waren überfüllt. Die Erklärung wurde in 
allen Punkten von dem Centrum beifällig aufgenommen, während ſie auf 
der äußerſten Linken einigen Widerſpruch erregte. Drei Interpellationen 
wurden eingebracht über die Bedingungen, unter denen das neue Kabinet 
gr worden iſt. Miniſterpräſident Meline verlangte die ſofortige 
athung derſelben. Coblet behauptete, die Miniſter ſeien außerhalb der 
republikaniſchen Mehrheit, die eine progreſſiſtiſche ſei, gewählt worden und 
ſprach die Hoffnung aus, die Kammer werde ſich ohne Furcht vor einer 
etwaigen Wuflöjung gegen das Kampfkabinet ausſprechen. — Im Senat 
verlas der Zuitizminijter die miniſterielle Erklärung, welche ſehr beifällig 

aufgenommen wurde. 5 

Trausvaal. Das „Reuter'ſchen Bureau“ meldet aus Prätoria: 
Großes Aufſehen ruft hier die Veröffentlichung einer Reihe von Tele⸗ 
rammen hervor, welche bei der jüngſten Unterſuchun gegen die Mitglieder 
s Reformcomitees zu Tage gebracht worden ſind. ie Depeſchen, welche 
zwiſchen den Mitgliedern des Reformcomitees in Johannesburg der 
Chartered Compagny und Jameſon ausgetauſcht worden find, wurden 
mittels eines Kodex entziffert, welcher in Jameſons Gepäck gefunden 
worden iſt. Die Telegramme laſſen die Thatſache vollkommen klar 
erſcheinen, daß Cecil Rhodes volltommen vertraut geweſen iſt mit den 
Abſichten Jamefon’s, welcher den ganzen Dezember hindurch in ſtändiger 
telegraphiſcher Verbindung mit den Mitgliedern des Reformkomitees in 
Johannesburg und der Chartered Company in Kapſtadt geſtanden hat, 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culm, 29. April. Im benachbarten Liſſewo brannte die 

Beſizung der Bauernwittwe B. ab. Rur das Wohnhaus, weil unter 
Ziegeldach, iſt ſtehen geblieben. Die Kälber und Pferde wurden gerettet. 
37 Stück Rindvieh, auch die Schafe und Schweine kamen in den 
Flammen um. Es liegt Brandſtiftung vor und iſt die Beſitzerin nur gering 
verſichert. . 
— —— . —̃— ͤ —— — — 
Worten, als Frau von Strahlen ihr angſtbewegt die 
Hand auf die Schulter legte und mit zitternder Stimme ber» 
vorſtieß: 

„Ein neues Unglück iſt geſchehen! Sagen Sie mir doch; 
meine Tochter weilt nicht mehr unter den Lebenden“ 

„Aber gnädige Frau — welch ein Gedanke! Nein, nein, 
Frau von Hochdergen lebt, nur krank, leidend iſt fie Uebrigens 
befindet fie ſich in O—heim unter der Behandlung eines küch 
tigen Arztes. Zu Ihrer Beruhigung will ich nur gleich jagen, 
daß derſelbe jede ernſte Gefahr für ausgeſchloſſen hält .. Aber 
das alles läßt ich ja viel beſſer berichten, gnädige Frau, wenn 
Sie in mein Zimmer treten und Platz genommen haben. Vielleicht 
kann ich Ihnen noch manches andere erzählen, was für Sie von 
Intereſſe ſein mn.“ 

Ohne ein Wort zu erwidern, folgte Frau von Strahlen der 
einladenden Handbewegung der Putzmacherin. Als fie ſich dann 
in dem ſchlichten mit einfach birfenen Möbeln ausgeſtatteten 
Wohnzimmer Annettens ſah, ſeufzte fie unwillkürlich auf. Faſt 
quälend überkam der ſtolzen verwöhnten Dame ja der Gedanke, 
daß auch hier ihre Kamilla geweilt, und dort am Fenſter 
— ben großen Arbeitsrijp figend, ſich mit niedriger Arbeit 

aßt habe. 

Der Blick, mit dem Frau von Strahlen den Tiſch ſtreifte, 
auf welchem wie immer in ſcheinbarer Unordnung Bänder und 
Blumen, Tul, Gaze, Atlas und Sammet lagen, ließ Annette 
ungefähr den Gedankengang der vornehmen Frau errathen. Ein 
heißes Roth färbte dann auch ihr gutes Geſicht, und fie ſagte 
mit einem Anflug der Empfindlichkeit in der Stimme : 

„Ich habe Ihrer Frau Tochter erſt die Beſchäftigung 
einer Putzmacherin geboten, als fie ſich der Verzweiflung 


enüb E 
Beet Gortſezung folgt.) 


— Graudenz, 30. April. Aus der Provinz gingen heute für den 
„Verein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken“ bei deſſen 
Geſchäftsſtele in Graudenz von einem eifrigen Anhänger der deutſchen 
Beſtrebungen 500 Mark ein als Grundſtock für eine Stiftung zur Förde⸗ 
rung der Fort⸗ und Ausbildung des deutſchen Handwerkerſtandes. 

— Marienwerder, 30. April. Ein neuer gräßlicher Verdacht iſt 

egen den wegen Brandſtiftung verhafteten a Grieſe aus 
Schaſerei erhoben worden. Derſelbe ſoll die 5 gehabt haben, ſeine 
ſeit einigen Jahren bettlägerige Mutter bei lebendigem Leibe zu ver⸗ 
brennen. Die alte Frau hatte ihrem erſt ſeit kurzer Zeit verheiratheten 
Sohn ihr Grundſtück ſchon verſchrieben, aber die Fürſorge für ſeine kranke 
Mutter ſcheint ihm läſtig gefallen zu fein, weshalb er den „Zufall“ gern 
eine Rolle ſpielen laſſen wollte. Der Umſtand, daß das Feuer unverhofft 
ſchnell um ſich griff, wurde zum Verräther für den Brandſtifter, der ſich 
nicht mehr genügend weit von der Brandſtätte entfernen konnte. Seine 
alte Mutter wurde, da das Haus ſchon in der erſten Abendſtunde brannte, 
noch rechtzeitig aus dem Gebäude getragen. Der Verhaftete wird ſich alſo 
auch noch wegen Mordverſuchs zu verantworten 18 

— Marienburg, 30. April. Eine durſtige Geſchichte ſpielte 
ſich vor einigen Tagen in Sandhof bei einer Hochzeit ab, zu welcher auch 
einige Muſikanten engagirt waren, um die Vergnügtheit in die Gäſte hin⸗ 
ein zu fiedeln. Bekanntlich iſt ja „ne Muſikantenkehle als wie ein Loch“, 
wofür wir uns ausdrücklich auf das Zeugniß des Dichters Geibel berufen, 
dennoch fiel es einem der Dichter auf, welche gewaltige Maſſen feuchter 
Stoffe in der „naſſen Ecke“ ſpurlos verſchwanden. Es erfolgte nun eine 
„Schätzung“ der Jünger der Frau Muſika und ſiehe da, es entpuppte ſich, 
daß ſtatt der geladenen 4, deren 6 vorhanden waren und erklärten die zwei 
Ueberzähligen mit ſchätzenwerther edler Dreiſtigkeit, daß ihre muſitaliſche 
Funktion allein darin beſtände, den wahren Jüngern der Kunſt Pauke 
und Baß nachzutragen, im Uebrigen aber die üblichen Libationen mit 
ihnen zu theilen. Da erſcholl es wie aus einem Munde ſeitens der Hoch⸗ 
zeitögäfte „Nu aber raus!“ und die zwei Pſeudo-Muſikanten ergriffen 
eiligſt die Gelegenheit, zu verduften. Gute Lungen müſſen ſie nebenbei 
auch gehabt 9 denn der ihnen von den nacheilenden Männern zuge⸗ 
dachten Prügel ſind ſie glücklich entronnen. 

irſchau, 29. April. Die Krähenvertilgung in dem be⸗ 
kannten Wäldchen bei Spangau, in welchem ſchon ſeit vielen Jahren die 
Krähen in Schaaren ihre Brutſtätten aufgeſchlagen haben, iſt in den letzten 
Tagen durch mit Steigeiſen verſehene Arbeiter (nicht wie 
* in Thorn durch Abholzung großer Bäume, welche bei dem Fall 
ehr viel junge kräftige Bäume und Unterholz zerſchmettert haben. Anmerk. 
d. ver bewerkſtelligt worden. Es wurden im Ganzen an vier Tagen 
945 Stück junge Krähen gerödtet und täglich durch⸗ 
ſchnittlich 120 bis 130 Neſter zerſtört und abgeworfen. 

— hau, 30. April. Der Beſitzer Robert Dähnke und der Zim⸗ 
mermann Zakrzewski in Lunauerwieſen find heute Nacht ermordet 
worden. Die Frau und ein Dienſtmädchen des erſteren ſind gleichzeitig 
ſchwer verletzt. Der Mörder, ein Knecht, tft entſprungen. — Der 
Zimmergeſelle Lubiewski, welcher heute früh auf dem Gute zur Arbeit 
eintraf und feinen Collegen Zakrzewsti im Stall wecken wollte, fand fol⸗ 
genden Thatbeſtand vor: Als er die Stallthür öffnete, drang ihm zu⸗ 
nächſt dichter Qualm entgegen und als dieſer ſich etwas verzogen hatte, 
ſah er mit Entſetzen, daß dicht am Eingang der Befiger Dähnke, zur Uns 
kenntlichkeit verbrannt, mit geſpaltenem Schädel, aus dem das Gehirn 
hervorquoll, am Boden lag. Ein Bund Stroh, auf dem die Leiche ausge⸗ 
ſtreckt lag, war zur Hälfte verbrannt und glimmte noch, ein Beweis, daß 
der Brand erſt vor kurzer Zeit angelegt ſein konnte. Geſäß, Rücken und 
ein Arm des Dähnke waren total verkohlt. Nachdem Luviewsti das Feuer 
raſch erſtickt, drang er zum Lager des Zakrzewsti vor. Dieſer zeigte, wie 
Dähnke, einen furchtbaren Axthieb über den Kopf, jo daß das Gehirn zu 
Tage getreten war. Ein Blick nach der Schlafſtätte des Knechtes zeigte, 
daß dieſer verſchwunden war. Nun begab ſich Lubiewski vom Stall durch 
einen Gang in die Küche, in welcher das Dienſtmädchen ſchlief; dieſes lag 
beſinnungslos im Bett mit einer furchtbaren Kopfwunde. Aus der Küche 
in die Stube tretend, fand er Frau Dähnke ebenfalls beſinnungslos und in 
ihrem Blute liegend im Bett vor. Der Mordbube hatte ihr den Kopf mit 
einem Meſſer total zerſtochen. Die beiden kleinen Kinder ſchliefen arglos 
in ihren Betten an der anderen Seite der Stube. Die ſchwer ver⸗ 
wundeten Frauen wurden nach dem Dirſchauer St. Vincenzkrantenhauſe 
überführt. Beide ſind noch nicht verne mungsfähig. Der Mörder fol 
vom 13jährigen Sohne des erſchlagenen 8. früh nach 6 Uhr auf dem Wege 
zwiſchen Gerdinerwieſen in der Richtung nach der Danziger Chauſſee gehend, 
geſehen worden ſein. Er iſt ein großer hagerer Menſch, etwa 30 Jahre 
alt, hellblondes Haar, 1,70 Meter groß und hat einen Cotelettebart. Er 
trug langſchäftige Stiefel, engliſch⸗lederne Hoſen, ein dunkles Jacket und 
blaue Tuchmüße. Das Motiv der That iſt noch nicht erſichtlich, da ein 
Raubmord nicht vorliegt. — Heute Nachmittag war eine Ger ichtstommiſſion 
zur Stelle, um die Unkerſuchung vorzunehmen. 

— Danzig, 30. April. Herr Oberpräſident v. Goß ler hat ſich 
heute nach Berlin begeben, um der Eröffnung der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung als Vertreter der Provinz Weſtpreußen beizuwohnen. — Zu der 
bevorſtehenden Ober⸗Bürgermeiſterwahl, zu welcher der Meldetermin am 
Freitag abläuft, ſind bisher von auswärts folgende 6 Bewerbungen einge⸗ 
laufen: Brinkmann, Bürgermeiſter in Königsberg i. Pr.; Fritſche, Bürger⸗ 
meiſter in Iſerlohn; Haaſe, Regierungs⸗Aſſeſſor in Kattowitz (Schleſien); 
Laſchke, Bürgermeiſter in Labau (Schleſien); Theſing, Oberbügermeiſter 
von Tilſit; v. Wurmb, Stadtrath in Gera. 

— Tilſit, 29. April. Gegen den ſeit Monat Februar verhafteten 
Polizeidirigenten Stadtrath itſchel iſt nunmehr Anklage wegen 
wiſſentlichen Meineide s, der in dem bekannten Beleidigungsprozeß 
Witſchels gegen den Redakteur der „Tilſiter Allgemeinen Zeitung“ geleiſtet 
ſein ſoll, erhoben worden. Die Verhandlung gegen ihn findet am 12. und 
13. Mai ſtatt. 

— Aus der Provinz Poſen, 30. April. Ueber Ent wäſſe⸗ 
rungsanlagen in unſerer Provinz bringt der Jahresbericht des 
Vorſtandes des Landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für das Jahr 1895 
Folgendes: Eine umfangreiche Entwäſſerung iſt mit der Senkung des 
Ballerfpiegels in dem Wiskittnoer See im Kreiſe Bromberg ausgeführt 
worden. Von dem gegen 1000 Morgen großen See ſollen 700 800 
Morgen trocken gelegt und für landwirthſchaftliche Zwecke nußbar gemacht 
werden. Die Ablaſſung des Waſſers erfolgt nach der Lonsker Seetette, 
wohin ein Abzugskanal gebaut iſt. Bis zum Schluß des Jahres war das 
Waſſer bereit? um etwa 3 Meter zurückgetreten. — An der Herrichtung 
von Stauwerken an der Netze behufs Bewäſſerung der anliegenden Wieſen 
iſt gearbeitet und eine Stauanlage am Lindenwerder bei Czarnikau fertig⸗ 
In worden. — Die Regulirungsarbeiten an der Bartſch und Horla 


nd ſoweit vorgeſchritten, daß die anliegenden Ortſchaften vor Total⸗ 
eberſchwemmungen ſicher geſtellt find. — Neue Drainager und Melio⸗ 
rations⸗Genoſſenſchaften find in Großgorf bei Buk, in Druzyn und in 
Dobiezyn im Kreiſe Grätz, in Mrowino im Kreiſe Poſen⸗Weſt, in Fried⸗ 
3 im Kreiſe Jaroiſchin, in Jankow im Kreiſe Schroda, in Be⸗ 
lenein⸗Pierzyn in: Kreiſe Bomſt, in Dubin im Kreiſe Rawitſch, in Gorka 
im Kreiſe Obornik, in Schadlowitz im Kreiſe Inowrazlaw, in Konarzewo 
im Kreiſe Krotoſchin und in Szemborowo im Kreiſe Wreſchen ins Leben 
getreten. 
rr 


Lokales. 
Thorn, 1. Mai 1896. 


— [Perſonalien.] Der bisherige Bureauhilfsarbeiter 
Zimpel bei der Kreisbauinſpettion zu Thorn iſt zum König 
lichen Bauſchreiber in der allgemeinen Bauverwaltung ernannt. 
— Der Kreisphyſikus Dr. Heiſe in Brieſen iſt aus dem Kreiſe 
Brieſen in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Culm verſetzt worden. 
Dem Thierarzt Robert Heſſe iſt die kommiſſartſche Verwaltung 
der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Löbau, mit dem Amts wohnſitz 
in Neumark, übertragen worden. — Der königliche Kreisbauin⸗ 
ſpektor Schiele in Neumark iſt zum 1. Mai d. Je. nach 
Langenſchwalbach verſetzt und der königliche Regierungs⸗Baumeiſter 
Peterſen in Marienwerder von demſelben Zeitpunkte ab mit 
der Verwaltung der Kreisbauinſpektorſtelle in Neumark beauf- 
tragt worden. — Der Gefängnißinſpektor Walter in Danzig 
iſt als Gefängnißverwalter nach Gollnow verſetzt. — Der 
Hülfsgefangenaufſeher Piorreck iſt zum Gefangenen ⸗Aufſeher 
ber dem amtsgerichtlichen Gefängniſſe in Strasburg ernannt 
worden. — Der Poſtkaſſierer Pfotenhauer in Danzig iſt 
zum 1. Juni als Poſtdirekor nach Eutin verſetzt worden. 

= [Ordens verleihung.] Dem Laadgerichts⸗Präſi⸗ 
denten Herrmann in Konig fit die Genehmigung zur An⸗ 
nahme und Anlegung des von dem Fürſten von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen ihm verliehenen Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes 


zweiter Flaſſe erthellt worden, 


Zartheit zu beherrſchen. Die prachtrollen tleidſamen National» 
koſtüme der Geſellſchaft, die ein Bild des farbenreichen Orients 
gaben, erhöhten den Eindruck der Geſänge, der ſich bei dem 
zahlreich erschienenen Publikum durch den lebhafteſten Beifall 
kundgab. 
weiſen wir hiermit noch ganz beſonders hin. 


Der Frühling zieht mit Macht ins Land und mit ihm die ganze 
Schaar der lieblichen Singvögel. 
Schützenhauſes 
Freude des hieſigen Publikums am nächſten Sonntag ihre erſten 
luſtigen Lieder werden erſchallen laſſen. 


ſelbe Folgendes: „Frl. Clara Segall leiſtet als Excentric Cganſo⸗ 


* Meber die ruſſiſche Sängergeſellſchafth des Herrn 
Dimitri Slaviansty d'Agreneff, welche Sonntag den 3. Mai im 
großen Saale des Artushofes concertirt, ſchreibt die „National 
Zeitung“: Geſtern gab die ruſſiſche Bofal-Rapelle unter Leitung 
des Herrn Dimitri Slaviansky d'Agreneff im Saale der Phil⸗ 
harmonie ihr erſtes Concert. Die ruſſiſchen, von Madame Olga 
Slaviansky d' Agreneff arrangirten und dem Deutſchen durch eine 
Ueberſetzung verſtändlich gemachten Lieder erinnern in ihrer 
muſikaliſchen Form und in der Art des Vortrages, bei welcher 
ein Vorſänger ein Rezitativ ſingt, auf das der Chor antwortend 
eintritt, wie durch die Harmoniumbegleitung an die liturgiſchen 
Geſänge der katholiſchen Kirche. Nach einer Ballade über den 
Rieſen Nikititch, aus dem elften Jahrhundert, die einfache, oft 
rührende Melodien enthielt, und die von dem Direktor und ſeiner 
Geſangskapelle mit höchſter Präziſion in der Zuſammenwirkung 
vorgetragen wurde, folgte geſtern ein Räthſellied: „Ich verberge 
meinen Ring.“ Das dritte Lied „Dein iſt mein Herz“ machte 
einen jo überwältigenden Eindruck auf die Zuhörer, daß daſſelbe 
wiederholt werden mußte. In welchem Grade der vortrefflich 
geſchulte Chor auch die kleinſten Schattirungen zu beherrſchen im 
Stande iſt, zeigte ſich in dem höchſt charakteriſtiſchen Vortrage 
der Lieder: „Mich ſchläfert“ und in dem Charakterlied: „Ei Uchnem“, 
in welchem das Dahinziehen eines Schiffes in die Ferne durch 
die immer leiſer dahinſchwebenden Klänge der Männerftimmen 
wiedergegeben wird, deren volle jugendliche Kraft ſchon in den 
vorigen Liedern zu bewundern war, und deren Bäſſe mit 
Leichtigkeit das Gontra-a und b erreichten. Ein Feſigeſang iſt 
die patriotiſche Hymne: „Heil Dir“, die dem Kaiſer Alexander 
dem Zweiten gewidmet iſt. Nach Schluß derſelben ſtimmte der 
Chor in deutſcher Sprache die „Wacht am Rhein“ an, die das 
Publ kum zu wahrer Begeifterung eniflammte. Unter den anderen 
noch vorgetragenen Liedern iſt beſonders ein Tanzlied hervor⸗ 
zuheben, welches da capo verlangt wurde. In allen Gejängen 
bewies der Chor ſchönen Stimmenklang, friſche, lebendige Aus⸗ 
drudsweiſe und muſterhafte Präziſion. Der Soliſt, Herr Britow 
wußte ſeine kräftige, wohltlin ende Baritonſtimme mit künſtleriſchem 
Geſchick zur Geltung zu bringen und oft mit bewundernswerther 


— Auf das intereſſante Programm im Inſeratentheil 


* [Spezialitäten Theater Schützen haus.] 


Auch in den Hallen unſeres 
find ſolche Singvögel eingekehrt, welche zur 


Da iſt zuerſt ein 
Fräulein Clara Segal l, welche ſich als ein liebreizender Sing- 
vogel einführen wird. Man ſchreibt uns aus Breslau über die⸗ 


nette ganz Vorzügliches und dabei iſt ſie eine reizende ſchöne 
Erſcheinung, elegant, feſch und dezent. Sie hat im Sturm ſich 
zum Liebling des Publikums gemacht.“ — Ein gleiches dürfen 
wir wohl von den jungen, niedlichen Duettiſtinnen Geſchwiſter 
Vanoni erwarten, welche hübſche Srimmen und anmuthigen 
Vortrag verbinden und jo ihres Erfolges ſicher ſein werden. 
Erwähnen wir nun ferner die jungen Balleteuſen Elly und Hedi 
Belloni, welche durch ihre Erſcheinung und ihre graziöjen 
Leiſtungen gewiß reuſſiren werden, dann gaben wir ein ungefähres 
Bild über die neuen Attraktionen, welche ſich uns zeigen werden. 
Aus dem letzten Programm iſt der unverwüſtliche Komiker Herr 
Auguſt Geldner für das neue Enſemble wieder gewonnen, zur 
Freude Aller, welche ſich an dem draſtiſchen Humor dieſes ausge: 
zeichneten Humoriſten allabendlich erfreuen. Eine weitere 
hu moriſtiſche Spezialität im neuen Programm find die Geſchwiſter 
Kruſe, eine Dame und ein Herr, welche als muſikaliſche 
Clowns und Inſtrumentaliſten auftreten werden. Zum Schluß 
wollen wir noch die Gymnaſtikter Troupe Marelli 
anführen, welche in ihren brillanten Exerzitien überall 
durchſchlagenden Erfolg erzielt haben und ſich auch hier 
gewiß günſtig einführen werden. 

([die Liedertafel! wird ihr diesjähriges Sommer⸗ 
konzert vorauſichtlich Ende Jum veranſtalten. Am Morgen des 
Himmelfahrtstages wird die Liedertafel, wie alljährlich, einen 
Spaziergang nach der Z egelei unternehmen, wo einige Lieder 
geſungen werden. 

L [Vaterländiſcher Frauen verein.] In der 
Zeit vom 14. Januar bis 28. April d. J. find an Unterpügun: 
gen gegeben: baar 142 Mark an 70 Empfänger, 65 Mark zur 
Auslöſung verpfändeter Sachen in 2 Fällen, 250 Portionen 
Lebensmittel im Werthe von 164,45 Mark; 268 Anweiſu gen 
auf die Volksköche in Werth von 40 Mark; 72 Centner Kohlen 
an 64; Kleidungsſtücke an 45 Empfanger, Milch jur Kranke und 
Säuglinge in 7 Fällen im Werthe von 19,45 Mark; 11% 
Flaſchen Wein an 14 Kranke. 18 Geneſende erhielten abwechſelnd 
in 85 Häuſern täglich Mittagstiſch. Die Vereinsarmenpflegerin 
machte 387 Pflegebeſuche. An außerordentlichen Zuwendungen 
gingen bei der Kaſſe ein: aus einer Skatpartie 1,10 Mark; 
dei der Lebensmittelniederlage 1 Centner Kohlen von 1 Geber; 
an die Vereinsarmenpflegerin (Schweſter Emma Grunwald, 
Strohbandſtr. 4 84,40 Mark baar von 14, 13 Centner Kohlen 
von 1. %, Centner Eibjen, /, Centner Linſen von 1, 14 Flaſchen 
Wein von 6 Gebern, von dem Verein zur Fürjorge für entlaſſene 
Gefangene 10 Mark zur Unterſtützung einer Familie. 

= [Für die Veranlagung zur Einkommen- 
ſteuer] bleiben nach einem Urthettl des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts, II. Senats, vom 11. Dezember 1895 diejenigen that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe, die bei Beginn des Steuerjahres obge⸗ 
waltet haben, auch in dem Falle maßgebend, wenn die Veranlagung 
ſelbſt erſt im ſpäteren Verlaufe des Jahres erfolgt und inzwiſchen 
jene Verhältniſſe ſich geändert haben. 

x [8om Schießplatz] Das Fußartillerie⸗Regiment 
von Linger (oſtpreußiſches) Nr. 1 traf geſtern Nachmittag 
zur Schietübung hier ein. — Das Regiment iſt früh 5 Uhr 
aus Königsberg ausgerückt und mittelſt Sonderzuges hierher 
befördert worden. 

»[Zollamtliche Prüfung der Mühlenfabrir 
tate.] Durch Beſchluß des Bundesrathes vom Donnerſtag ſind 
die Grenzzahlen des zuläſſigen Aſchengehalts 
für vergütungsfähiges oder gegen Einfuhrſchein ausgehendes Mehl 
und des niedrigſten Aſchengehalts für ohne vorgängige Denatu⸗ 
rirung zollfrei abzulaſſende Kleie auf Grund der Ernte von 
1895 bis auf Weiteres bei Weizenmehl auf 2,22 Prozent in det 
lufttrocnen und auf 2.50 Prozent in der Trodenjubftang, bei 
Roggenmehl auf 1.73 und 1,92 Prozent, bei Kleie aller Art 
auf 3,7 und 4,1 Prozent feſtgeſetzt worden. j 

[Bum 13. Deutſchen Kongreſſel ladet gegen. 
wärtig der Deutſche Verein für Knaben Handarben 
ar die Tage vom 29, bis 31. Mat, aljo zum Schluß der 

fingftmoge nach Kiel ein. Die oberen deutschen Schulbl⸗ 


hörden und die Magiſtrate der deutſchen Städte find in beſonderen 
Schreiben vom Deutſchen Verein erſucht worden, Vertreter nach Kiel zu 
entſenden, ſowie auch ſonſt den Beſuch des Kongreſſes durch Be- 
auftragte der nachgeordneten Schulbehörden und durch Lehrer 
nach Thunlichkeit fördern zu wollen. Da der Kongreß ſich un 
mittelbar an den Deutſchen Lehrertag, der in Hamburg abge⸗ 
halten wird anſchließt, läßt ſich diesmal eine zahlreiche Betheilt⸗ 
gung aus Lehrerkreiſen erwarten. 
AlStadbtverordneten⸗Sitzung] am Mittwoch, den 29. April. 
(Schluß.) 5. Es wird Kenntniß 5 von der Erhöhung der Ver⸗ 
gütungsjäge für geleiſteten Vorſpann. Die Erhöhung beträgt 
„der bisher gezahlten Sätze, fo daß jetzt vergütet werden: für eine ein⸗ 
ſpännige Fuhre 8,40 Mk. und für eine zweiſpännige Fuhre 12,60 Mk. — 
6. Zur Neuanſchaffung von 16 Helmen und 14 Troddeln für die Bo» 
lizei⸗Sergeanten, welche durch einen Erlaß über die Neuunifor⸗ 
mirung derjelben erforderlich geworden iſt, werden 265,50 Mk. bewilligt. 
Dieſe Helme ſollen nur auf Beſehl des Poltzeichefs getragen und die alten 
Helme im Dienſte aufgebraucht werden. — 7. Abrechnun 
des Kühlhauſes. Vor einigen Wochen haben die Stadtverordneten 
den Magiſtrat erjucht, innerhalb 6 Mochen eine Abrechnung über den 
Kühlhausbau vorzulegen und zur Aufſtellung der Rechnung in fo kurzer 
Friſt event. Hilfskräfte einzuſtellen. Darauf hat die Kaſſe erwidert, der 


über den Bau 


Beſchiuß ſei unausführbar, weil mehrere Rechnungen noch gar nicht ord⸗ 


nungsmäßig geprüft ſeien. Der Ausſchuß hält dieſen Grund aber nicht 
für ſichhallh Lund aupfehu, nach Ablauf von 4 Wochen eine zuſammen⸗ 
hängende Abrechnung zu verlangen. Die Verſammlung beſchließt demge⸗ 
mäß. Stadtrath Fey lauer giebt hierbei die Höhe der beim Bau ent⸗ 
ſtandenen Ueberſchreitungen an, welche Angaben wir ſchon früher 
mitgetheilt haben, und begründet die Mehrausgabe mit dem Bau eines 
Brunnens, dem Einjturz eines Giebels, der Einrichtung des elektriſchen 
Lichtes. Stadtv. Plehwe meint, dieſe Angaben ſeien eine Beſtätigung 
für ſeine in der letzten Sitzung aufgeſtellte Behauptung, daß die Stadt mit 
dem früheren Stadtbaurath trübe Erfahrungen gemacht have. — 8. Die 
Beleihung des Grundſtücks Culmer Vorſtadt Nr. 193, der Wittwe Ewers 
gehörig, mit 1200 Mark wird von Ausſtellung einer neuen Feuertaxe ab⸗ 
hängig gemacht. — 9. Zum Garantiefonds für die Gas induſtrie⸗Ausſtellung 
auf der Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin wurden debattelos 100 Mark be⸗ 
willigt. — 10. Ebenfalls ohne Debatte wurde dem Antrage des Magi⸗ 
ſtrats zugeſtimmt vom 1. Juli d. Js. ab: 1. den Preis für Leucht⸗ 
gas von 18 auf 16 Pfg. pro Kubikmeter zu ermäßigen; 2. eine 
Gasmeſſermiethe einzuführen, welche nach der Zahl der Flammen berechnet 
wird; 3. die Bedingungen zur Ueberlaſſung von Gas dahin abzuändern, 
daß in einem Raume, in welchem Gas zu Heiz- oder Kochzwecken ver⸗ 
braucht wird, nur eine Leuchtflamme zum Kochgaspreiſe von 10 Pfg. 
pro Kubikmeter geſtattet wird. — 11. Die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 13 mit 12000 Mark hinter bereits für die Stadt einge⸗ 
tragenen 20 000 Mark wird genehmigt. — Es folgen die Vorlagen des 
Verwaltungs ⸗Ausſchuſſes, über welche Stadtv. Kriwes 
berichtet: 12. Zur Reparatur des Sch ud al e s 1 werden 230 Mt. 
nachbewilligt. — 13. Ver Verlängerung des Vertrages mit dem Brauerei⸗ 
beige Groß über Miethung des Zwingers am Gerechten Thor vom 
1. Oktober ab auf 3 weitere Jahre für einen Jahresmiethszins von 700 
Mark, wird zugeſtimmt. Stadtv. Tilt richtet hierbei an den Magiſtrat 
die Anfrage, ob derſelbe berechtigt ſei, Theile von Straßen und Plätzen der 
Stadt zu verpachten, und wenn dies der Fall, welche Srraßentheile jetzt 
verpachtet ſeien und welche Pacht dafür gezahlt wird. Die Anfrage wird 
auf die nächſte Tagesordnung geſetzt werden. — 14. Von der definitiven 
Anſtellung des Nachtwächters Karl Latzke wird Kenniniß genommen. — 
15. Im Hause Brombergerſtraße Nr. 26, der Frau Paſtor gehörig, ſind 
durch einen Bruch des Waſſerrohres 1800 Kubikmeter Waſſer 
jortgelaufen, Auf das Geſuch um Erlaß des Waſſerzinſes wird beſchloſſen, 
die Summe für die 1800 Kubikmeter von 450 Mark auf 100 Mark zu er⸗ 
mäßigen, jo daß erheblich weniger als der Selbſtkoſtenpreis von 10 Pig. 
pro Kubikmeter zur Erhebung gelangt. — 16. Als Hilfskraft im Baus 
amt 1 ſoll Herr Richter bis zur Wiederbeſetzung der Stadtbaurathſtelle 
weiter beſchäftigt werden, gegen eine monatliche Vergütung von 200 Mart. 
Der Ausſchuß war der Anſicht, daß eine Hilfskraft für 100 Mart genüge. 
Die Verſammlung entſchied ſich aber für Beibehaltung des Herrn Richter. 
— 17. Ueber die Chauſſee⸗ Arbeiter auf der Leibitſcher Chauſſee 
waren ſ. Z. einige Klagen in der Verſammlung vorgebracht worden. Das 
rauf erwidert jetzt der Chauſſee⸗Aufſeher, daß die Zahl der Arbeiter um 
einen, alſo auf fünf vermindert worden ſei. Ferner iſt jedem der 5 Ar⸗ 
beiter, die alle den Familiennamen Mielke führen, eine bestimmte Strecke 
zugetheilt worden. Referent drückt ſeine Freude darüber aus, daß nun 
hoffentlich der Familienrath der Familie Mielte auf der Chauſſee nicht 
mehr möglich fein wird. (Heiterkeit. — 18. Das auf der Jakobs-Vor⸗ 
ftadt für 20000 Mark zu Schulzwecken angelaufte Haus erfordert 
einen Um ba u, deſſen Koſten auf 6000 Mark berechnet ſind. In dieſer 
Summe ſind mit enthalten die Beſchaffung von neuen Subſellien und eiſerne 
Mantelöfen. Beide Gegenſtände will der Ausſchuß abgeſetzt wiſſen und die 
anderen Arbeiten, welche auf 4400 Mark berechnet ſind, ſollen an einen 
Unternehmer vergeben werden; es wird demgemäß beſchloſſen. Stadtv. 
Sieg fragt an, ob die Plaßfrage für das zu erbauen de Schul⸗ 
gebäude bereits entſchieden ſei. Bürger meiſter S tacho witz: Der 
Kauf des Platzes gegenüber dem Artillerie-Depot ſei ziemlich geſichert. Es 
werde der ganze Platz abzüglich eines Stückes, das die Kirchengemeinde 
erwerben wolle, gekauft werden. Gegenwärtig ſchweben Verhandlungen 
darüber, ob auf dem zu erwerbenden Platze ein Gebäude für die höhere 
Töchterſchule oder für die Knabenſchule erbaut werden ſolle. — 19. Zur 
Lieferung und Aufſtellung einer Centeſimalwaage wurde der 
Zuſchlag an Gebrüder Böhmer⸗Bromberg ertheilt, welche die Waage für 
1100 Mark liefern werden. — Schluß der Sitzung 600 Uhr. 


'[Weſtpreußiſche Bienenwirthſchaftliche 
Provinzialausſtellung.] Es wird geſchrieben: In 
der am Sonnabend in Graudenz ſtattgehabten Verſammlung des 
Komitees wurde mitgetheilt, daß ſich 69 Ausſteller zur Beſchickung 
angemeldet haben. Die als Preisrichter in Ausſicht genommenen 
Herren nehmen mit Ausnahme von einem, an deſſen Stelle Herr Löſcher⸗ 
Lowin tritt, die Wahl an. Entgegen den früheren Abmachungen 
Hellt der geſchäftsführende Ausſchuß der Gewerbeausſtellung fowohl 
in der Halle als auch im Freien nur ſo beſchränkten Raum zur 
Verfügung, daß es nicht möglich if, die vielen angemeldeten 
Gegenſtände (Lebende Volker, Wohnungen, Geräthe, Honig, 
Honigwem, Honigkuchen, Wachs und Litteratur) aufzuſtellen, 
geſchweige denn überſichtlich zu gruppiren. Für dieſen fo ber 
ſchränkten Raum ſtellt der Ausſchuß noch neuerdings derartig 
hohe Anforderungen, daß es dem Komttee der bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung nicht möglich iſt, auf dieſelben einzugehen. Falls 
die Forderungen nicht ermäßigt werden können, iſt es fraglich, ob 
die geplante Ausſtellung ſtattfinden wird. — (Wir müſſen dahin⸗ 
geftellt ſein laſſen, ob die vorſtehenden Ausführungen berechtigt 
find; jedenfalls hat man bisher nur gehört, daß der geſchäſts⸗ 
führende Ausſchuß der Graudenzer Ausftellung ſtets in jeder 
Hinſicht das grotzte Entgegenkommen gezeigt hat. Anmerk. d. Red) 

+ [Besirts-Eijenbahnrath) Die Sommers 
ſizung des Bezirks⸗Etſenbahnraths für die Bezirke Königsberg, 
Danzig und Bromberg deren wir bereits an dieſer Stelle 
erwähnt haben, ſoll auf den 30. Juni d. J. einberufen werden. 
Es dürfte dabei der Antrag auf Ermäßigung der Tarife für 
ſchleſiſche Kohlen nach den Oſtſeeplätzen, der j. 8. der Kommiſſion 

berwieſen worden, zur neuerlichen Berathung kommen. 

= [Wegebaufonds.] Der Kreisausſchuß hat der 
Gemeinde Mocker zur Umpflafterung der Amtsſtraße aus dem 
Wegebaufonds eine Beihilfe von 729 Mark, der Stadtgemeinde 

ulmjee für Pflaſterung der Hinterſtraße eine weitere Bei⸗ 
bilſe von 1000 Mark und der Gutsverwaltung NewGrabia 
Für Fortsetzung der Pflaſterung des Weges von Neu-Grabia nach 

Opock eine Beihilfe von 727 Mart bewilligt. 

Land eld eb ung des Flachs baues ] Im preußiſchen 
audwirihſchaftsminiſterium wird fortgeſetzt der Hebung des 
— baues in Deutſchland Aufmerkſamkeit zugewendet. Neuer⸗ 
nge haben Erhebungen darüber ſtattgefunden, ob ſich nicht das 
fi en des Flachſes, wie es u. A. in Belgien üblich ift, auch 
— Deutſchland empfehlen würde. Es werden vom Miniſterium 
(ig der Derichiedenfien Sachverständigen um ipte Ansichten beyüg- 

er Hebung des Flachsdaues, dabei auch uber etwaige Mil: 


dung von Röſte⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften befragt. Jedenfalls 
geſchieht alles Mögliche, um dem Flachsbau in Deutſchland, der 
namentlich in dem ruſſiſchen einen ſcharfen Conkurrenten hat, 
wieder zu der früheren Blüthe zu verhelfen. 

= [Telephoniſch geſchloſſene Geſchäfte 
ſind geſetzlich giltig.] Ein aus der erfolgten Lieferung 
von Waaren verklagter Kaufmann hatte den Einwand erhoben, 
daß das der Klage zu grunde liegende Geſchäft auf telephoniſchem 
Wege geſchloſſen worden und daß derartige Geſchäfte nach 
Handelsgewohnheitsrecht wegen der Unſicherheit des telepohniſchen 
Verkehrs der nachfolgenden ſchriftlichen Beſtätigung bedürften, 
deren Einholung im vorliegenden Fall unterblieben ſei. Dieſer 
Einwand iſt von dem Reichsgericht unter folgender 
Begründung verworfen worden: Das von dem Verklagten 
behauptete Gewohnheitsreckt könnte, wenn es überhaupt beſtände, 
nicht die Bedeutung haben, daß — im Widerſpruch zu der 
Vorſchrift im Handelsgeſetzbuch, wonach auch ſchon mündliche 
Vereinbarungen verbindlich ſind — die Giltigkeit des telephoniſch 
abgeſchloſſenen Geſchäfts von der nachfolgen den ſchriftlichen 
Beſtätigung abhänge. Vielmehr ließe ſich nur annehmen, daß 
dieſe lediglich zur Klarſtellung des Geſchäfts erforderlich ſei. 

(Neuerung an Traften.] Auf dem Schwarzwaſſer 
werden bei der diesjährigen Holzflöße von der Firma Schulz⸗ 
Graudenz zum erſten Male an Stelle der bisherigen Floßnägel 
ſogenannte Schlüſſelſchrauben zum Verbinden des Bauholzes 
verſuchsweiſe verwendet. Die Floßnägel, die nur ſchwer aus dem 
Holze herauszuziehen find, beſchädigen oftmals die Sägen in den 


Schneidemühlen. 
+ [Annahme von Zinsſcheinen durch die 


Steuerkaſſen.] Nach einer Zirkular⸗Verfügung der Miniſter 
der Finanzen und des Innern iſt in dem Verhältniſſe, daß die 
S'euerpflichtigen berechtigt find, fällige Zins ſcheine von 
Staatspapieren innerhalb der Verjährungsſriſt auf zu 
entrichtende Abgaben, Gefälle und Pächte in Zahlung zu geben, 
durch die Uebertragung der Steuer⸗Erhebung auf die Gemeinden 
nichts geändert. Für die letzteren können durch die Annahme 
von Zinsſcheinen Unzuträglichteiten nicht entſtehen, da fie dieſe 
nicht einzulöſen brauchen, ſondern ſie als baar in natura an die 
Kreiskaſſen abliefern können, während andererſeits die Beſugniß 
der Staatsgläubiger, die ihnen dem Staate gegenüber obliegenden 
Schuldverbindlichkeiten durch Hergabe ſtaatlicher Zinsſcheine zu 
löſen, nicht um deswillen beſchränkt werden darf, daß die 
betreffenden Zahlungen durch die Gemeinden für den Staat 
erhoben werden. 

5 [Oftdeutfhes Kursbuch] Das von der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg herausgegebene „Oſtdeutſche Kursbuch“ 
iſt für die Zeit des Sommerfahrplanes nun ebenfalls erſchienen und für 
50 iger zu beziehen. 

2 [Der erkauf von Krebsweibchen!] iſt von dem 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder durch Verfügung vom 20. Sept. 
1895 für die Dauer von 5 Jahren (alſo bis zum 20. Sept. 1900) bei 
einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark für den diesſeitigen Regierungsbezirk 
verboten worden. 

[Für das reiſende Publikum! dürfte folgender Vor⸗ 
fall von Intereſſe ſein: Der Majchinenreifende Bernhard Preuſchoff aus 
Nordenburg war am 25. November v. J. mit einer Rückfahrtarte von 
Gerdauen nach Korſchen gefahren, hatte am Nachmittag bei der Rückreiſe 
die Station Gerdauen verſchlafen und war bis zur Endſtation des Zuges 
Inſterburg mitgefahren. Dort ſtieg er ohne den Bahn hof zu verlaſſen, in 
den alsbald nach Gerdauen zu abgehenden Zug, um ſo nach Gerdauen zu 
gelangen. Noch vor der Abfahrt wurde der Zug jedoch durch einen Zug⸗ 
reviſor revidirt und P., weil er ohne giltige Fahrkarte, angehalten und 
zum Zurückbleiben gezwungen, da er ohne Geldmittel war. Außer einer 
Aufforderung zur Zahlung der üblichen 6 Mark bekam PB. nun aber noch 
eine Anklage wegen Betruges zugeſtellt. Er wendete ein, daß ihm eine 
betrügeriſche Abſicht ferngelegen, daß er, weil er ohne Geldmittel, in fremder 
Stadt, die Angelegenheit auf Bahnhof Gerdauen, woſelbſt er bekannt ſei 
und man ihm Geld geliehen hätte, habe ordnen wollen und daß er den 
Bahnhof Gerdauen ja auch garnicht würde haben verlaſſen können wegen 
der Sperre. Das Schöffengericht zu Gerdauen erachtete denn auch eine 
betrügeriſche Abſicht des Angeklagten für ausgeſchloſſen und erkannte auf 
Freiſprechung. — Jedenfalls mahnt dieſer Fall wiederum, daß es bei den 
jetzigen Einrichtungen der Eiſenbahnen nicht gut thut, ſich allzuſehr der 
Sorgloſigkeit und dem Schlafe hinzugeben. 

l Das Wachswaſſerl das ſeit wenigen Tagen hier eingetreten 
iſt, kommt aus dem Bug, in welchem Zufluſſe der Weichſel das Waſſer um 
einen Meter geſtiegen iſt. 

—lHolzeingang bei Schillnol am 30. April. L. Rodmann 
durch Schwach 4 Traften 2588 Kiefern Rundholz, 76 Elſen, 3 Birken. 

m (Eine Holztraft] die ſich am rechten Ufer an der Fiſcherei 
feftgelegt hatte, iſt in vergangener Nacht vom Wachswaſſer losgeriſſen und 
abgeſchwommen. Ein Kahn mit Bergungsmannſchaften und Material iſt 
heute der Traft nachgefahren, um die Hölzer in Sicherheit zu bringen. 

581 Polizeibericht vom 1. Mai.] Gefunden: Eine, Leder⸗: 
taſche mit Wandergewerbeſche in für Martin Fethal. — Verhaftet 
Zwei Berjonen. 


m Mocker, 30. April. Der hieſigen Baſchinenfabrik Born und Schütze 

ſind von der Waſſerbauverwaltung in Culm acht eiſerne Prähme zu 
Brückenpontons für die Weich ſelfähre in Culm in Auftrag gegeben. Für 
die Thorner Strombauverwaltung ſind ebenfalls zwei eiſerne Prähme in 
Arbeit. Die Verwaltung der Anſiedelungsgüter far Weſtpreußen hat di. 
Firma mit der Lieferung landwirthſchaftlicher Maſchinen betraut. 

S Podgorz, 1. Mai. In der geſtrigen Sitzung des Mag iſtrat 
und der Gemeinde verordneten wurden fünf Punkte öffentlich 
und fünf geheime erledigt. 1. Der Zuſchlag zur Herſtellung der Zäune 
um Schulland und Pumpe und die Reparatur des Brückengeländes bi 
Schlüſſelmühle wurde dem Unternehmer Wykrykowski zum gemachten An⸗ 
ſchlage ertheilt. 2. Der Magiſtrat theilt mit, daß die Garniſonverwaltung 
für das Land, Grundſtück Nr. 81, er. 3200 Mark geboten hat. 3. Die 
Kurkoſten für die Frau des Arbeiters Fiedler ſind von der Stadt vor⸗ 
ſchußweiſe gezahlt worden und ſollten von Fiedler zurückerſtattet werden. 
Auf Antrag des Magiſtrats wird der Betrag niedergeſchlagen. 4. Die 
Rechnung des Uhrmachers Lange zu Thorn wird als ziemlich hoch beſun den 
und bedingungsweiſe der Betrag genehmigt. 5. Vom Bezirksausſchuß ſin d 
die Zuſchläge zur Einkommenſteuer p. p. — 200 Prozent der Grund» und 
Gebäudeſteuer, 300 Proz. der Einkommenſteuer — für das Etatsjahr 
189697 genehmigt. — Der Gendarm Reich, der vor etwa 
Jahresfriſt das Vorexamen zum Poſtaſſiſtenten ablegte, hat nun ſeine Ein⸗ 
berufung zum 1. Juni er. nach Wilmersdorf bei Berlin erhalten. 

+ Biskupitz, 30. April. Der Biſchof Dr. Redner kommt 
nicht hierher, ſondern wird ſich am 5. und 6. Mai nach Schwiere zyn 
begeben. Von dort aus begiebt ſich der Biſchof nach Culmſee. 

k. Culmſee, 30. April. Das Feſt der goldenen Hochzeit 
feiern am Sonntag, den 3. Mai die A. Löwenberg'ſchen Eheleute. — 
Geſtern Abend in der 9. Stunde half der 15 Jahre alte Arbeitsburſche 
Johann Seerakowöki dem Schaubudenbeſitzer Reinhold Schuſter feine 
Wohnwagen auf dem hieſigen Bahnhofe auf Lowrys verladen. Hierbei 
tam der Kopf des Jungen Ak eine unerklärliche Weiſe zwiſchen zwei gegen 
einander geprellte Wohnwagen (auf der Lowry) wodurch der Kopf 
zerquetſcht wurde und der Tod nach paar Minuten eintrat. — Die 
Arbeiter Ceglarski'ſchen Eheleute von hier, Schuhmacherſteaße, ließen öfters 
3—4 Tage ihre 5 Jahre alte Stieftochter in der verſchloſſenen Wohnung 
zurück. So geſchah dies auch am vergangenen Montag. Sie ſperrten das 
Kind wiederum in die Wohnung ein, ließen ihm ein Stückchen Brod und 
abgekochte Kartoffeln als Nahrung zurück und verließen die Wohnung bis 
Mittwoch Abend. An dieſem noch nicht genug, mißhandelten die C. das⸗ 
ſelbe noch, als ſie nach Hauſe kamen. Die unmenſchliche Behandlung 
dieſer Rabeneltern iſt bereits zur Anzeige gebracht. 


Neueſte Nachrichten. 
Leipzig, 30. April. Das Reichsgericht verwarf heute 
die Reviſion des Redakteurs Hofrichter in Köln, welcher am 
21. Dezember v. wegen Beleidigung des Direktors * 


Reviſion des Gerichtsſekretärs Oswald Hering in Wettin verworfen 
welcher am 18. März vom Schwurgericht zu Halle a. S. wegen 
Ermordung des Sparkaſſenrendanten Böttcher und wegen 
anderer Verbrechen zum Tode und zu 12 Jahren Zuchthaus, 
verurtheilt wurde. 

München, 1. Mai. Geh. Juſtizratb Profeſſor Dr. Friedrich 
Heinrich Geffcken iſt heute Nacht in ſeiner Wohnung in Folge 
eines Zimmerbrandes, welcher durch Exploſton einer Petroleum⸗ 
lampe hervorgerufen worden war, erſtickt. 

Paris, 30. April. Die Kammer nahm einſtimmig den 
erſten Theil der von Meline genehmigten Tagesordnung an, 
worin die Vorherrschaft des Stimmrechts beſtätigt wird. Mit 
231 gegen 116 den zweiten Theil, welcher die Erklärungen der 
Regterung billigt. Die ganze Tagesordnung mit 299 gegen 136 
Stimmen. — Senat und Kammer haben ſich bis zum 28. Mai 
vertagt. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Danzig, 1. Mai. (Privat Telegramm.) (Ein⸗ 
egangen 5 Uhr 35 Minuten.) Der Getreidegrof- 
aufmann Paul Heller, gegen den eine Unterſuchung 

wegen Saatenverfälſchung eingeleitet iſt, hat ſich 
heute, wo er vom Unterſuchungsrichter vernommen 
werden ſollte, erhängt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſſer ſtand am 1. Mai um 6 Uhr früh über Null: 2,38 
Meter. — Lufttemperatur + 7 Gr. Celſ. — Wetter Regen. — 

Windrichtung: Nord ⸗ Weit. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 2. Mai: Ziemlich kühl, wolkig, veränderlich 
Vielfach Regen, windig. 
Für Sonntag, den 3. Mai: Veränderlich, wärmer, ſtrichweiſe Ge⸗ 


witter. . 

Für Montag, den 4. Mai: Wolkig mit Son nenſchein, normale 
Temperatur. Friſcher Wind. 

Für Dienſtag, den 5. Mai: Vielfach heiter, ziem lich kühl, 
trocken. Starke Winde an den Küſten. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 30. April.(Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: trübe. 
zee matt hell 130/31=pfd. 150/51 Mk. hell 128]29pfd. 149 50 


meiſt 


Mkt. — Roggen matt 124 25⸗pfd. 111 Mk. 122/23-pfd. 110 Mt. — 
1 Sie > geſchäftslos Preiſe nominell feine Brauw. 115018 Mk. Mittelw. 


k. — Erbſen gefragter Futter 1009 Mk. — Ha fer gefragter 
gute helle Waare bis 111 Mk. geringere bis 106 Mark. 1 Na 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahnverzollt.) 


Thorn, 


Ai. Freitag, d. 1. Mai. — * 2 
2 — Schleie 1 Kilo, 1—1 120 
7 5.— [Hechte „ 
artoffeln 50 Kilo; 1— 1 0Karauſchen „ — 
Rindfleiſch 1 Kilo- 90 1—Barſche 3 «> 
Kalbfleih . . „ 80] Zander ® 112 
Schweinefleiſch. „ 90 1 — Karpfen ht 
Geräuch. Speck. = 1120] 1140)Barbinen „ll 
Schmalz „ 1020 1400 Weißſiſche 5 
Hammelfleiſch „ (90 1—bButen Stück] 3 
F * 150] 2 200Gänſe 5 3 
Eier Schock 2 — 2 — Enten Paar | 3 
Krebſe „ (-H Hühner, alte. . Stück 1 
Aale Kilo 180 2.— „ junge Paar 
Breſſen „ l= 50I—70 Tauben „ 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
| ee ne rg n Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
Thorn, 10. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 2,45 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. | von 


nach 
Abgefahren: 
Roſenbach Kahn Stein e Nis ⸗Kurzebrack. 
5 sen Vat ” 128 * a 
„ Brzeſißzki Galler 5 Niszawa⸗Schu litz. 
A. Goralski Kahn 7 Niszawa⸗Kurzebrack 
E. Brenner 5 2 7 5 
H. Pfefferkorn „ * * * 
G. Andrzuyck * 7 „ 5 
H. Andrzyd R A 5 
V. Brzeſizti ö j race, 
F. Hardt Barke » „ „ 
F. Lewandowski 7 3 " " 


Berliner telegraphiſche Schluſteourſe. 
1. 5. 30. 4. 1. 5 


5. 30. 4 

9 1 . i 
uff. Roten. p. Ossn [216,50 210,40 Jil? 4 (199,75 168,76 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,15 | 216,10 loco in N.-Vork 76% 735% 
Preuß. à pr. Gomjols | 99,75 | 99,70 Roggen: loch. 110, 120. 
an 105,40 105 30] Mai 117,25 118.25 
euß, 4 pr. Gonſols 106,25 106,2 Juli 121,75 120,— 
ie Neichzanl. 3% 99,80| 99,75] September 122.25 121.— 
Dtſch.Rchsanl. 3½¼% 105,80 | 105,25 dafer: Mai 122,25 | 122,25 
Foln. Pfandb. 4,2% 67,50 87,60 f Juli 128,75 | 123,50 
Boln, Liquidatpfdbr. —,— | —,—[Rüböl: Mai 46,10 | 45,80 
Weſtpr.3/% Pindbr. [100,70 | 100,60 | Httoper 46,30 | 46,10 
Disc. Comm Antheile 208,10 | 207,80 [Spiritus 50er; loco „| 53,80 | 53.60 
Oeſterreich. Bankn. 170,50 170,20 | ½ er loco. 34.10 33,90 
Zyor-Stadtanl.3/ 70er Mai 39,80 | 39,50 
Tendenz der Fondsb.] feſt. feit- | 70er September 39,40 | 39,30 


Wechſel ⸗Discort 3, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
3 % für andere Effekten 4%. 


C TERN EUR ST TEE TEE 
Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Elegantesten 


e eee i 
Orepong Muster g Hhail-Panama 
doppelbreit, garantirt auf Verlangen u 


reine Wolle 
à 65 Pf. per Meter franco Ius Haus. à 75 Pf, per Meter 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gratis 
OETTINGER & Co, Frankfurt am M 
Separat-Abtheilung für Herrenkieiderstoffe. 
Buxkin von M. 1,35 per Meter an. 


200,000 Mark 626 L feld gewinne. 
2. vo = 2 30 a e Daub zu⸗Geld Lotterie! 


die Verwalt N - 
a) eo Porte u. Le 2 G An 8ged. 


— 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau - Geldloose i 3 h 30 Hit, 
200,000 ka, 6261 beilgnine, 45 50, 000, 20,000, 10,000 ln . sw. : 


LO OS EA 3 Mark 30 Pfg. Porto und Liste 20 Pfg. extra smd noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhotstr. 29. 
In Th On zu haben bei: G. Dombrowski und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ EEK A 


Im großen Saale des Artushofes. 
Sonntag, den 3. Mai 1896, Abends 8 Uhr: 


——_ — Schützenhaus-Thorn 

= CONCERT = I 
eu vor € 

— = Enfemble. 


russisch. Vocal- Kapelle 


von 


Danksagung. Der Rangirbetrieb auf der hieſigen ſtädliſchen 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Uferbahn ſoll vom 1. Juli d. Js. ab neu 


Thei iti vergeben werden und werden Unternehmer 
rn erſucht, ihte Gebote ſchriftlich und verſiegelt bis 


und der wunderſchönen Blumen- 
ſpenden von Seiten der Beamten Dienſtag, d. 12. Mai, Mittags 11 Uhr. 


und Unterbeamten der Kaiſerlichen 
Poſt, insbeſondere dem Herrn Poſt⸗ 


bei uns einzureichen. Die Bedingungen für 

das Ausgebot liegen in unſerem Bureau 1 
ireftor Dobberstel f def. zur Einſicht aus und können auch gegen 

deldtiten er Nr Zahlung von 50 Pf. Schreibgebühren ſchrift⸗ 
Desgleichen dem Prediger Herrn lich bezogen werden. Die Eröffnung der 

Stachowitz für ſeine troſtreichen Gebote findet an dem genannten Tage und 

Worte beſten Dank. zu der e — — ja Fr. e 

Wittwe A zimmer es Stadtkämmerers, athhau 

« Josephine Mirotzek. II Treppe, ſtatt. (1807) 

Thorn, den 24. April 1896. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. — Bekanntmachung Dimitri Slaviansky d'Agréneff 
= u . RR EEE 
Fre hr nur bei en Hiermit bringe ich zur öffentlichen 7 Damen, 25 Knaben, 15 Herren Mallufſt! Halluft! 


in althiſtoriſchem National⸗Coſtüme. 


Programm. 


: . Son S 5 
1. Ein episches Gedicht über den berühmten Riesen „Ilias © ng und Sonntag: 
Murometz“ und über seine wunderbare Heilung. rosses 


“, ein Räthsellied. Ar : 3 
3. ern eh hasober — lunge“, ein Familien Mai-Keänschen, 


1. Montag den 11. Mai d. Js., Vormittags] Kenntniß daß der Meliorations bau- 
10 Uhr im Mühlengaſthaus zu Barbarken, Inſpektor Herr Demeke zu Danzig 
2. Montag den 18. Mai d. Js., Vormittags mit der Fortführun der Vorarbeiten 
10 Uhr im Oberkrug zu Penſau, 9 
in öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen zur Regulirung der Thorner Bache ꝛc. 
aarzahlung gelangen n * worden iſt. a eff 
. Barbarten. uf Grund bes $ des Wafler- 
3. Jagen 31, 38, 46, 48, 50 (Schläge): genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. April 1879 


Wisniewski’s Restaurant. 


ca. 1000 Rm. Kiefern⸗Kloben j lustiges Unterhaltungslied mit Variationen. verbunden mit 
350 „ Spaltknüppel wird hiermit angeordnet, daß dem be⸗ 4. Potpourri aus slav. Nationalliedern mit Baryton-Solo. W - 
46 „ Reiſi L. late treffenden Beamten das Betreten des 5. „Die Strasse, die breite Strasse“. 7 h ald-Polonaise. 
200 „ Stubben. Grund und Bodens der angrenzenden 6. „Duo“ für Sopran und Baryton. 5 Hierzu ladet ein 5 1868) 
b. Jagen 48 a (Promenadentheih): Beſitzer zu geſtatten ift. (Inna Slaviansky d’Agröneff und Britow.) Wisniewski, Mellinſtraße 66. 
56 Rm. Aspen = toben (billige Taxe). Thorn, den 21. April 1896. 7. „Wir sind Pilger auf der Erde“, Concert. Entree frei Tanz frei 
II. Ollek. De v de d Areisausſchuſſes 8. „O mein Gott, erbarme dich meiner“, Gebet. Solo vorgetragen nee 
a. Jagen 58 (Schlag): r orſitzen e des vom eltjährigen Sergius, Lehrling der Capelle, mit Dr. med. Fr. Jankows= 
ca. 35 St. ſchwaches Kief.⸗Bauh. m. ca. 12 Fm. gez. v. Miesitscheck, Begleitung des Chors. ki i i : 
b. Jagen 58, 70 d, 74, 87, 88 (Schläge): :: Königl. Landrath. 9. a) „Der rothe Sarafan“. ſt verreiſt nach: „Bad 
ca. — Rm. — 3 b) „Vor unserem Thore“, ein Tanzlied. Nauheim“. [1866] 
” e 5 fahren“, Solo mit Chor. (Herr Britow.) TE TE q — — — 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe 10. „Das Lied der Vorfahren“ 
11. „Mich schläfert“, Sittenbild. 
12. „Erinnerung an Amerika“, Walzer, compopirt von Frau Olga Ein junger Mann 


50 „ Stubben. 8 n ö 
o. Jagen 70 d (Chauſſee a. cn le hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


18 Rm. Erlennuprolen (1 m lang) nahme und Beachtung der Betheiligten. aus ucttbarer Famile findet von of ort 


gute Penſion. ug 


Slaviansky d'Agréneff. 


18 ⸗Spaltkloben 13. i “, ein Charakterlied, 
24 „ Sieferneftloben Der Aante-Xorfteher b) "Durch das Dorf geht ein Hünglng“, Volks-Ringeltenzlied. Su erfragen in der Expedition d. Zeitun 
29 ” Spaltknüppel. ö 14, „Ein schönes muthwilliges Mädchen“, Solo mit Chor. 2 fdl. m. Stübch. ſof. z. b. Strobandſtr. 22, IL, 


"u 1 1 Hellmich. 
ea. m. Kiefern⸗Klob 7 Nee 
„ ee Gelegenheitskauf. Billig, 
. „Ein ganz neuer Schuppen Ja 150 Mk, Steh- und Schüler-Karten a 1 Mk. bei Walter Lambeck. 

7 „ „. Reiſig 1. Klaſſe.] 4 X 10 = 100 am Grundfläche groß, Sonntags von 3 Uhr ab im Artushof. \ ör, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ onntag r > er r- . al 


HE au. 
8. In den Schlägen Jagen 70, 74, 79, 83, lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung TS N y S 
I gen Jag unter Pappdach liegt fertig verbunden und SIE © 45 Ie 1, Nane. Fiche — oem 2 . 
+ ’ * „ iſt vom 


e 
zugeſchnitten zu 9 kauf auf d a . 
ſchnelbemühlen-Gtabliſsenent vin f ſofort zu vermiethen. Zu er» 


Kl. mbl. Stube z. v. F. Klatt, Strobanpitr. 9. 

Die von Fr. Oberbürgermeiiter Wisselingk 
in der 3. Etage des Hauſes Breiteſtr. 
bisher bewohnten Räumlichkeiten beſt' hend 
— 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 


(Fräulein Margarethe Slaviansky d'Agréneff.) 
Karten zu numm. Plätzen a 2 Mk., Karten zu unnumm. Plätzen 


94 und 97: 1 
Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 
IV. Steinort 


6. in den Sc en Jagen, iS 106, 111, Ulmer & Kaun. j 2 Original-Singer- N üh maschinen 1 fragen bei Alexan 20 * (4724 
. ee eee für häuslichen Bedarf und alle [ Nenban Schulſtr. 10112 
„Suben. gewerblichen Zweme. T Botmunaen von 12 u. Br 


(4828) G. Soppart. 


Ein großer Speicher 


iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. 

Näheres bei Adalnb Leeta. (1166) 

Am 29. April entfernte ſich mein Mann, 
der Schiffeigner Ludwig Grajewski, 
ohne ſeinen Aufenthallsort angegeben zu 
haben. Wer mir über den Verbleib deſſelben 
Angaben machen kann, wird gebeten, dieſelben 
an mich gelangen zu laſſen. 


Metall: 1. Half ürgen, 


ſowie Ausſtattungen dazu empfehle 
bei vorkommenden Todesfällen in allen 
Preislagen 


Lager von fertigen Schiebern 


in allen gangbaren Formen. 
Eb enſo bitte bei der jetzt beginnenden 
Bauperiode mich mit Aufträgen von 
Tiſchlerarbeiten zu beehren. 


b. Jagen 125 
21 Stangenhaufen (4—5 m lang halbgrün). 
o. Totalität (billiger): 
Trockene Kloben, Spalttnüppel und Stubben. 
Thorn, den 28. April 1896. [1871] 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die vom Herrn Vorſitzenden der Ein⸗ 
klommenſteuer = Veranlagungs ⸗Kommiſſion 
feſtgeſetzte Gemeinde = Steuerliſte der Stadt 
Thorn für 1896/97, enthaltend die Steuer⸗ 


Prämiirt auf allen Welt⸗ 
ausſtellungen. 


Leichte Abzahlungsbedingungen. 


Reellste Garantie. 


N Unterricht in der modernen Kunſt⸗ 
i ſtickerei wird unentgeltlich ertheilt 


Reparaturen ſchnellſtens u. billigſt 5 
— 90 * Felt — 8 U * Pauline Grajeweski, 
vom 2. bis einſchl. 15. Mai 5 een f Si C A t G 0 N illi (1867) Thorn. 
in unferer, Räummerei » Nebentffe im Rab D. Koerner. inger Comp., Act.-Ges., vorm, b. Neidunger. l Suti 
„ ichen Dienſtſtunden 2 Thorn, Väckerſtraße Nr. 35. ER, kl — ufen. 


Indem wir dieſes zur Kenntniß der Be⸗ 
treffenden bringen, machen wir gleichzeitig 
darauf aufmerkſam, daß Berufungen gegen 


Vertreter in Brieſen: Ziolkowski, Schloſſermeiſter. 


Abzugeben Gerſtenſtraße 19. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Au eee den 3. Mai 1896 


Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. ver ſchönernden 
bie anlagung zu den feſt f 4 
Bermelkenerfänen, weite ee Einfinf auf die Haut das tägliche Waſchen 
erhoben ‚ fondern | 5 
Grundlage zur Gemeindebefteuerung| Bergmann’s Lilienmilch⸗Seiſt 
dienen, innerhalb einer Ausſchlußfriſt von] v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 


822 ö ey) 
Inſertions⸗Aufträge 
, . Zeitungen 


roſigweißzen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ der Nachbarprovinzen und des übrigen Deutſchlands 


t. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jatobi. 
Kollekte für die deutſchen evangeliſchen Ge⸗ 


epbingen find. e 87) arrest b meinden des Auslandes 
. f „ bei: ß 1 andes. 
enden den 28. Mpril 1896. Dr ER befördert prompt Ka 3 * 
Der Magiſtrat. | rn aus Seh zu Originalpreiſen und ohne Portoauffchlag Bor "le 0 sung. Rice. _ 
Bekanntmachung. 0 ufikalien⸗Leih⸗][ , J I REN, Aung“ [Fadter Beicte und Abendmait. 
Die Stelle des hieſigen 4 »Anſtalt. die Aunoncen⸗Expedition det „Thorn kt Zeitung 1 — — — 
— ß . ö 


iſt vacant. Bewerber, welche die Prüfung 
als Königliche 1 (für 
Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden haben und 
bereits mehrere Jahre im Staats⸗ bezw. im 
Kommunaldienſt oder auch in Privatſtellung 
raktiſch beſchäſtigt waren, wollen ſich unter 
Einreichung eines kurzen Lebenslaufes und 
hrer Qualifikationsausweiſe bis ſpäteſtens 
10. Mai d. Is. 


Neuſtäbt. evang. Kirche. 
Militär⸗Gemeinde.) * 


Die Anschaffung grösserer Werke f|zsminss 11%, use: Geese 


U) 
der Diviſionspfarrer Strauß. 
durch geringe Theilzahlungen t. evang. Kirche. 
8 vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Formulare 


zurAnmeldun 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der auf Grund des $ 11 des 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 


e e eden Kinder nic, l In Herden Wipeimspinb, 
i 5 g I ind i „ 3. Etage links, 
ee Rathsbuchdruckerei cus, 3 ff age g e e 
eine ſeſte Nedeneinnahme an Tuxgebühren Ernst Lambeck BER 8 En 
von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. zu haben. V ollmilch e Unt. 


Di tigen Anſtellungs » Bedingungen OR 
Br ms Leu r een 0 in Flaſchen à Liter 20 Pf. frei ins Haus, Konrad S chwartz. 


Stadtverordneten-Verfammlung (Stadtſetre(—ññ :᷑ł—T i ö „ 
. Ale ; 5 hn. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
tair Schaeche) poſtftei überſandt werden Ein noch gut erhaltener egenm r Rue. 1ı; 


Neuftäb 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Biolſtonspfarrer Strauß. 
Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdlenſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Evang. luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9 Uhr: Paſtor +: ode 
Evang. Gemeinde zu Pobgorz. 
Vormittags 9 Uhr: Geeste * 5 
Herr Pfarrer Endemann. 


Holländerei Grabia. 
Nachmittags 2 Uhr: Gottesdlenſt. 


Thorn, den 17. April 1800. (1683) Herr Pfarrer Endemann. 
. r gen) m. Biage u see au Suiten. 

Böethke, wird zu kaufen oder zu leihen geſucht. Näheres 8 g in meinem Hauſe Mellinſtraßße 103, be» Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 1 

Profeſſor ocker, Rentſtraſe 3. Kasimir Walter, Mochker.] ſiehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten Herr Pfarrer Hiltmann. 
Eine gefund e kräftige . , 21 zu vermiethen. G8. Piehwe, Waurermitr. girchſpiel Grabotvit 
eg 5 Vollmilch Möblirte Zimmer Gottesdienſt in Kompanie. i 


FP 
Amme zu ‚Einen Le hrling Liter 10 Pf. (1750) mit auch ahne Penſton zu haben. (1788) Kolette für die migen Bebi 7 


a 
empfiehlt M. Zurawska, Kulmerfie. 2, III. ſucht K. Scham, Möhelhandlung. Dampfmolkerei Alt-Thorn. Brückenſtraße 16, 1 Tr. r.] Gemeinde. 
17 — —:! T(— a —̃ — 2 ⁵ͥ W] — 
10 compl. bespannte Equipagen, 47 Ostpreuss. Reit- u. Wagenpferde, 


Gewinne der Königsberger Pferdelotterie a Oberen Arie, e 


Wollt, Königsberg / Pr., Kantstr. 2, sowie hier d. H Oskar Drawert. 
Wend uch Meriag Der Mutpähnähruderei Nene Lambeck, Thorn. Hierzu: votterie· Viſte. a 


